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P a r a g a m a s u s  ( M e r i a d e n o g a m a s u s )  j u r a n i  

nov. spec., eine neue Milbenart aus 
Nepal ( A c a r i n a ,  P a r a s i t i f o r m e s )

Von

K .  SC H M Ö L Z E R

(Vorgelegt in der Sitzung der math.-nat. Klasse am 6. April 1995 
durch das k. M. F. S c h a l l e r )

Über anactinochaete Milben, geläufiger unter der nicht sehr glücklich 
gewählten Bezeichnung Parasitiformes, aus Nepal ist nur sehr wenig 
bekannt. Zwar liegen Angaben über Funde aus verschiedenen Familien 
von Anactinochaeten vor, doch handelt es sich dabei lediglich um 
Ergebnisse punktueller Aufsammlungen, die nicht ausreichen, auch nur 
für Teilgebiete Nepals die Fauna dieser Milben-Unterordnung zu charak
terisieren. So hat u.a. K. H . H y a t t  (1956) eine E picrius-K it (Familie 
Epicriidae) aus Nepal beschrieben, G. O. E v a n s  und K. H . H y a t t  (1957) 
berichteten über zwei neue Podocinum -httzn  (Familie Podocinidae)', eine 
weitere Podocinum-Art ist aus Sikkim bekannt und dürfte wahrscheinlich 
auch in Nepal zu finden sein. Dieselben Autoren beschrieben zwei neue 
Sejus-Arten ( E v a n s  und H y a t t  1960), davon eine (£ parbatensis) aus fast 
3000 Meter Höhe aus dem Dhaulagiri-Himal (Familie Aceosejidae).

Ä ußerst bem erkensw ert w ar die Feststellung vo n  Syskenozercon kosiri 
Ath.-H enr. 19 7 6  (Familie Zerconidae)\ diese A rt wurde vo n  M. K osir 
w ährend der Jugoslaw ischen A lpinen H im alaya-Expedition im Marsian- 
di-G ebiet nördlich vo n  Pokhara gesammelt. Schon zu vor hatte A th ias- 
Henriot die A rt in B odenproben aus dem G roßglocknergebiet gefun
den. Hier handelt es sich w oh l um  eine entwicklungsgeschichtlich sehr 
alte, eurasiatische G ebirgsform .
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Mit sehr interessanten Formen scheint die Unter-Familie Pergamasinae 
(Familie Parasitidae) in Nepal vertreten zu sein. J uvara-Ba l s  und A thias- 
Henriot (1971) stellten in einem von H. Franz gesammelten Material 
Phytiogamasusprimitivus (Oudms.), eine gondwanisch verbreitete Spezies, 
fest und A thias-Henriot (1973) führte für die neu entdeckte A rt 
Paragamasusfran^i die neue Untergattung Meriadenogamasus ein. H. Franz 
fand diese A rt nördlich von Kathmandu in ca. 2000 Meter Höhe im 
Boden eines degradierten Waldes.

Leider sind bis dato, nach Wissen des Autors, aus dem Forschungsun
ternehmen Nepal Himalaya, dessen Ergebnisse in der Publikationsreihe 
“Khumbu Himal” veröffentlicht wurden, keine Arbeiten über anactino- 
chaete Milben publiziert worden, obwohl solche sicher im Zuge ver
schiedener bodenzoologischer Untersuchungen angefallen sind. Umso 
dankenswerter ist der Einsatz von Frau C h r i s t i n e  J u r a n ,  Angestellte an 
des Osterr. Akademie der Wissenschaften, über mein Ersuchen anläßlich 
einer Nepal-Trecking-Tour Bodenmilben zu sammeln. Diese Tour be
suchte das Gebiet zwischen Mardi Khola und Modi Khola nördlich von 
Pokhara im Annapurna Himal. Es war Gelegenheit, an insgesamt acht 
Stellen, meist nach Ankunft an den Trecking-Zeltplätzen, Kleinarthropo
den zu sammeln. Der Fundort der nachfolgend beschriebenen neuen Art, 
die ich in Dankbarkeit der Sammlerin widme, liegt zwischen Rhadariung 
im Tal des Seti River und Sikhs nahe dem Tal der Modi Khola in ca. 2700  
Meter Höhe. Sammeldatum: 28.12.1993.

Paragamasus (M eriadenogamasus) ju ra n i  nov. spec.

Es wurde nur ein einziges $ gefunden.
Idiosoma (Fig. 1): Länge 1100  my, Breite 795 my.
Leicht, aber deutlich geschultert, dahinter gleichmäßig länglichoval. 

Sklerotisation der Dorsalfläche kräftig retikuliert, im vordersten 
Bereich mit querliegender, schmaler Felderung, ebenso im hinter
sten Viertel. Dazwischen durchwegs breiter netzartig retikuliert, 
jedoch fehlen glatte Stellen, wie sie A t h i a s - H e n r i o t  für P.(M.)fran^i 
angegeben hat, vollkommen. Haare der Rückenfläche durchwegs 
kürzer und schlanker als bei dieser Vergleichsart. Die Zahl der Haare 
ist gegenüber dem Chaetotaxie-Schema bei A t h i a s - H e n r i o t  (1967) 
der Gattung Paragamasus (damals als Untergattung geführt) deutlich 
reduziert.

Tectum (Fig. 2): dreispitzig, die Mittelspitze mehr als doppelt so lang wie 
die Seitenspitzen.
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Pedipalpen (Fig. 3): alle Glieder kurz und kräftig; Femur mit relativ kurzen 
Haaren (ein Haar abgebrochen, Länge nicht feststellbar), nahe der 
Innenseite knapp distal der Gliedmitte inseriert eine blattartig verbrei
terte, gespaltene Borste. Genu an der Innenseite mit drei breiten,

Fig. 1 Idiosoma, Fig. 2 Tectum, Fig. 3 Pedipalpus, Fig. 4 Chelizere, Fig. 5 Hypostom, 
Fig. 6 Tarsus IV, Fig. 7 Endogynium
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abgestutzten, verbreiterten Borsten. Tibia nahe der Basis mit einer sehr 
kräftigen, dornartigen Borste, Tarsus innenseits mit einem großen, 
breit-zweilappigen Fortsatz.

Chelizere (Fig. 4): Grundform lang und ziemlich schlank; digitus fixus 
hinter der Spitze mit einigen kleinen Zähnchen, proximal davon in 
großem Abstand zwei größere, scharfe Spitzen. Übergang vom Sche
renfinger zur Gliedbasis deutlich stumpfwinkelig. Digitus mobilis mit 
drei Zähnen, die beiden proximalen stehen den beiden großen Zähnen 
des digitus fixus gegenüber, der dritte, distale Zahn befindet sich auf 
gleicher Höhe mit dem proximalen Zahn der Zähnchenreihe des 
digitus fixus.

Hypostom (Fig. 5): Hypostomstreifen relativ breit, die beiden Seitenrän
der mehrfach unterbrochen und nicht sehr deutlich, nach hinten 
divergierend. Von den elf vorhandenen bezahnten Querleisten verlau
fen die ersten acht quer, die 9. bis 11. Querreihe sind zunehmend 
stärker nach hinten durchgebogen, die letzte (11.) Reihe beiderseits 
über die Längsbegrenzung des Hypostoms hinausragend. Laciniae lang 
und sehr schlank, der Sockel der Laciniae seitlich mit starken, nach 
hinten an Länge zunehmenden Borsten versehen. Corniculi zapfenför
mig, nur wenig über die Stelle der Spaltung der beiden Laciniae 
hinausragend. CI direkt neben der Basis der Corniculi inserierend, C2 
schräg seitlich hinter ihnen, C3 deutlich hinter C2 ansetzend. C4 
inseriert knapp hinter der Höhe von Q8. Die Hypostomalhaare C3 und 
C4 sind die längsten, C2 die kürzesten Haare.

Tarsus IV (Fig. 6): das ganze Glied lang und schlank, die Endhaare sehr 
dünn und spitz, geradezu nadelförmig; an ihrer Basis einige sehr kleine 
und kurze Haare, dazwischen eine feine punktartige Struktur. 

Endogynium (Fig. 7): Aufhängevorrichtung des Endogynialsackes nicht 
feststellbar. Paragynia schmal, gegen die Mitte hin schlank zulaufend, 
grob netzartig strukturiert. Endogynialsack ca. 1,5 mal so lang wie 
breit, beiderseits in der Mitte deutlich eingebuchtet, nahe dem Vorder
rand mit zwei halbkreisförmigen Verstärkungen. Sonst sind keine 
Strukturen erkennbar.

Paragamasus (Meriadenogamasus) ju ran i nov. spec, steht dem von A t h i a s -  

H e n r i o t  (1973) beschriebenen P.(M.)fran%i zweifellos sehr nahe. Nicht 
nur die Untergattungsmerkmale stimmen überein, auch bei den beiden 
Arten zeigen sich deutliche Ähnlichkeiten. Sie unterscheiden sich aber 
klar durch folgende Merkmale:
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P. (M.)fran^ i Atb. -Henr. P.(M .)jurani nov. spec.

Idiosoma-Größe ca. 700 my 1100 my
Pedipalpen Genu mit 2 abgestutzten Haaren Genu mit 3 abgestutzten Haaren 

an der Innenseite, Endglied mit an der Innenseite, Endglied mit 2 
3 blattartigen Fortsätzen. blattartigen Fortsätzen.

Chalizeren Digitus fixus hinter der Spitze 
mit 2 Zähnen.

Digitus fixus hinter der Spitze mit 
Zähnchenreihe.

Hypostom 10 Querstreifen, der 1. zwei
geteilt, der 2. stark nach vorn 
gewölbt.

11 Querstreifen, Q l—8 einfach 
quer.

Tarsus IV terminal mit 2 blattartig 
verbreiterten Haaren.

Endhaare spießförmig.

Endogynium mit 2 skierotisierten Näpfen, 
Sack zum Hinterende sich 
gleichmäßig verschmälernd.

ohne Näpfe, Sack seitlich stark 
eingebuchtet.
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